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Sieg für Badenstedt

Hannover. Der Fehlstart des
TSV Anderten in der 3. Liga
Nord-Ost ist perfekt. Nach der
Klatsche in Berlin verlor die
Mannschaft von Robin John auch
gegen Empor Rostock, diesmal
mit 21:26 (6:13). 230 Fans in der
Misburger Sporthalle sorgten im
ersten Heimspiel der Saison für
Stimmung, wurden aber auf die
Folter gespannt, ehe sie jubeln
durften. Erst in der siebten Minute
traf Fin Backs zum 1:1. Während
der Absteiger seinen Rhythmus
fand, rannte sich der TSV immer
wieder in der Rostocker Abwehr
fest. „Wir wollten das Spiel breit
machen, haben es aber durch die
Mitte versucht“, ärgerte sich
John. Auch weil drei Siebenmeter
vergeben wurden, gab es zur Pau-
se einen deutlichen Rückstand. In
der Kabine sortierte John das
Spiel, das Team zeigte anschlie-
ßend seine Stärken. Als Hendrik
Edeler auf 16:18 (46.) verkürzte,
schien die Partie zu kippen. Der
Anschlusstreffer gelang aber
nicht, Rostock machte mit einem
3:0-Lauf zum 16:21 (50.) alles klar.

DieTSVBurgdorf IIverlorbeim
SV Anhalt Bernburg mit 33:36
(16:13) und obendrein im Laufe
des Spiels Karol Chmielewski,
Luis Rodriguez und Chris-Ole
Brandt mit Sprunggelenksverlet-
zungen. „Die Mannschaft hat
grandios gekämpft, aber am Ende
war es dann natürlich schwierig“,
sagte der Coach.

Auch der MTV Großenheidorn
verlor in der Staffel Nord-West
28:32 (14:15) bei den SGSH Dra-
gons. „Wir haben Lehrgeld ge-
zahlt. Die Jungs müssen verste-
hen, dass das hier nicht mehr
Oberliga ist. Aber dafür brauchen
sie Zeit.“ Entscheidend war der
3:9-Lauf nach Wiederanpfiff.

Den zweiten deutlichen Erfolg
feierten die Frauen des TV Han-
nover-Badenstedt mit dem 34:23
(17:10) beim TuS Bielefeld/Jöllen-
beck. Den Grundstein legte die
Mannschaft von Roland Schwörer
mit einem 12:0-Lauf zum 13:3
(19.). „Bis dahin haben wir in allen
Belangen überragend gespielt“,
sagte der TVB-Trainer. Die Gast-
geberinnen steckten aber nicht
auf und kämpften verbissen um
jedes Tor. „Man hatte das Gefühl,
wenn wir vom Gas gehen, ist das
Spiel noch nicht durch“, sagte
Schwörer.SeineMannschaftblieb
konzentriert und erzwang durch
den Doppelpack von Eden Nesper
zum 27:17 (46.) die Entscheidung.

DerHannoverscheSCunterlag
Garrel mit 31:36 (17:18). Der Auf-
steiger erwischte eine 5:1-Blitz-
start (5.), konnte dem Angriffs-
druck der Gäste nach dem Seiten-
wechsel aber nicht mehr Schritt
halten. „Die Mädels haben super
gekämpft. Aber das Ergebnis ist
auchunserenTrainingsbedingun-
gen geschuldet. Die sind nicht
drittligatauglich“, sagte Trainer
Maximilian Lübbersmeyer. uw

Wechselbad
der Gefühle
für den DTV

Hannover. Der Saisonstart ist ge-
glückt. Das erste Spiel der neuen
Regionalliga-Saison auf dem
Weg zum geplanten Zweitliga-
aufstieg gewannen die Männer
des DTV. Beim 6:1 (3:0) auf eige-
nem Platz schenkten sie Gegner
TG Heimfeld ein halbes Dutzend
Toreein.„DaswarschonguteAr-
beit. Wir waren so überlegen, das
hätte noch höher ausfallen müs-
sen“, sagte Trainer Richard Bar-
low. Die Tore von Grajan Jar-
zynski (3), Ben Berthold, Henri
Ley und Mauritz Goertz reichten
ihm offenbar nicht.

Was ihm aber reichte, war die
Flut an Karten. Sechs davon gab
es allein nach dem Wechsel. „Da
wurde es so bunt wie zu Weih-
nachten“, sagte Barlow. Die Zei-
ten auf der Strafbank teilten sich
beide Teams. „Heimfeld hat so
hart gespielt, das hätte noch
mehr bestraft werden müssen“,
meinte der Coach. Am eindeuti-
gen Sieg änderte das nichts. Und
auch nicht am Lob von Barlow für
einen seiner Spieler: Mauritz Go-
ertz. „Wir haben einen sehr gu-
ten 2006er-Jahrgang. Mauritz
hat einen riesigen Schritt ge-
macht. Mauritz hat ein tolles
Spiel gemacht“, sagte der Trai-
ner. Die Mischung aus eigenem
Nachwuchs und den Gastspie-
lern wie Jarzynski aus Polen so-
wie den argentinischen U21-
Weltmeistern Agustin Santi Ca-
bana und Martin Fernández
passt.

Frustbewältigung war bei
Jannik Franz angesagt. Mit den
Frauen vom DTV verlor er das
Duell der Regionalliga-Aufstei-
ger beim THC Horn-Hamm. Auf
dem Platz im Stadtpark der Elb-
metropole setzte es eine 1:3
(1:1)-Niederlage.

„Wir hätten uns schon ein an-
deres Ergebnis bei unserem al-
lerersten Spiel in dieser Klasse
gewünscht. Aber zwischen den
Hamburger und den niedersäch-
sischen Teams gibt es schon ein
Gefälle“, sagte der Trainer. Nach
dem Rückstand konnte die Ukra-
inerin Sofiia Pianykh noch zum
1:1 ausgleichen. Doch mehr war
für die Hannoveranerinnen nicht
drin. „Wir haben Lehrgeld ge-
zahlt. Aber es gibt ja noch andere
Spiele und auch noch ein Rück-
spiel“, sagte Franz. mab

war er insgesamt erfolgreich. Tor-
wart Felix Benke brachte es gegen
die Ungarn auf stattliche 14 Para-
den.

Zudem gefiel der 17-Jährige Luk
Jäschke, der Linkshänder spielte
unerschrocken, ging keinem Zwei-
kampfausdemWegundwareinmal
erfolgreich. „Ich freue mich, dass
ich meine Chancen bekomme und
fühle mich sehr gut aufgenommen“,
sagte der Gymnasiast der KGS
Hemmingen. Er war von Koopera-
tionspartner White Sharks gewech-
selt und ein Gewinner dieses Tur-
niers. Jäschke erhielt ein Lob von
Bundestrainer Milos Sekulic, der
auch unter den Zuschauern war.

Die entscheidende zweite Nie-
derlage hatte Waspo am Samstag
gegen Roter Stern kassiert, beim
6:14 hielt der Pokalsieger nur bis zur
Halbzeit mit. Es gab etliche strittige
Entscheidungen und einen Schlag
gegen den kroatischen Europa-
meisterAndrijaBasic,dereinenRiss
über dem Auge davontrug und spä-
ter wegen Meckerns Rot sah. „Dass
wir so verlieren, ist dennoch nicht

akzeptabel“, sagte Kapitän Marko
Macan, der als unumstrittener Ab-
wehrchef die Hauptlast trug. Er
ackerte verbissen und bekam tat-
sächlich die Zähne eines Gegners
zu spüren – der Abdruck des Gebis-
ses war auf der Schulter zu erken-
nen. „Es war wichtig, dass wir zum
Ende noch einmal gewinnen, es ist
gut für das Selbstvertrauen“, sagte
Macan.

Sein kroatischer Landsmann Lu-
ka Lozina überzeugte als Center-
Angreifer und bewies, wie wichtig
er fürdasTeamist.Lozina istTeildes
starken kroatischen Waspo-Blocks.
„Das ist ein Vorteil, wir sind gute
Freunde. Und die Chemie zwischen
uns allen stimmt, das macht uns bes-
ser“, so Lozina.

Aus dem gut besuchten Volks-
bad – zum bedeutungslosen letzten
Abschnitt kamen 400 Zuschauer –
gab es im Livestream spektakuläre
Drohnenbilder. Für die TV-Bilder
musste Waspo sorgen und zahlen,
das war der größte Kostenfaktor des
Quali-Turniers. „Die ganze Sache
kam uns aber nicht teurer, als wenn

wir hätten reisen müssen“, sagte
Trainer und Mäzen Karsten Seeha-
fer. Nach vier Spielzeiten in der
Champions League ist Waspo nun
raus. „Wir wollen aber weiter inter-
national spielenund lernen“,beton-
te Seehafer. In zwei Wochen steht
die nächste Quali an, dann geht es
erneut in Turnierform um den Ein-
zug in den Euro Cup. Auch die Whi-
te Sharks sind im Feld, die Nach-
barn können aber nicht aufeinan-
dertreffen.

Vor der abschließenden Partie
gegen Honved wurden noch zwei
Spieler verabschiedet: Der langjäh-
rige Kapitän Aleksandar Radovic
hilft künftig im Trainerstab, Ante
Corusic wechselt nach Luzern.
■ Waspos Tore gegen Honved Bu-
dapest: Benic 4, Schipper 3, Gansen,
Milardovic, Macan.
■ Waspos Tore gegen Roter Stern:
Milardovic 2, Jäschke 2, Lozina, Be-
nic.

Das Turnier gewann Belgrad (12
Punkte) vor CN Barcelona (9), Wa-
spo (6), Apollon Smyrnis (3) und Bu-
dapest.

Große Show im Volksbad
Waspos Wasserballer siegen zum Quali-Abschluss gegen Budapest,

für die Champions-Gruppenphase reicht es aber nicht. Jetzt in den Euro Cup.

Hannover.Sie machten ernst bis zum
Ende, obwohl das Fünferturnier
längst entschieden war im Volksbad
Limmer. Die Wasserballer von Roter
Stern Belgrad erreichten souverän
die Gruppenphase der Champions
League, singend stiegen sie am
Samstag in den Bus und reisten ab.
Am vierten Tag ging es dennoch mit
mächtig Dampf weiter, Waspo 98
Hannover schlug zum Abschluss
HonvedBudapestmit13:12undlan-
dete auf Rang drei. „Das war gut,
aber wir sind noch nicht ganz auf
dem Topniveau. Unsere Jungen
kommen,das istwichtig“, sagteWa-
spo-Präsident Bernd Seidensticker.

Trainer und Offizielle schwitzten
ganz schön am Beckenrand, vom
europäischen Dachverband erging
dennoch ein Verbot für kurze Ho-
sen. Das sorgte für ein wenig Un-
mut, während die Waspo-Youngster
im Wasser ihre Beinfreiheit nutzten.
NiclasSchipperglänztegegenHon-
ved und warf zweieinhalb Sekun-
den das Tor zum Endstand, dreimal

Von Stefan Dinse

ten Versuch ab. Mit dem Zwischen-
stand von 12:0 waren die 78er noch
gut bedient – ihnen unterliefen viele
Fehler, sie kamen kaum aus der
eigenen Hälfte, ihre weiten Kicks
trugen die Germanen stets schnell
wieder aus ihrer Hälfte heraus.

Dass die Lister ihre Siebener-Na-
tionalspieler Niklas Koch und Felix
Hufnagel im Einsatz hatten, machte
sich bezahlt. Koch gefiel mit cleve-
ren Aktionen und war auch an der

Kombination beteiligt, die Hufnagel
mit einem Freudenschrei zum 17:0
vollendete. Daniel Koch erhöhte
zum 19:0-Pausenstand. Zwei Gelbe
Karten wegen gefährlichen Spiels
überstanden die Gäste mit coura-
gierten Tacklings und Geschick.
Eine derart starke Hälfte hatte Ger-
mania im Stadtderby in den vergan-
genen fünf Jahren nicht mehr ge-
spielt.

Die 78er brachen zwar gleich

nach dem Wechsel mit aller Macht
undBenjaminSimmdurchzum5:19,
Germania geriet aber nicht in Hek-
tik, antwortete mit zwei Strafkicks
von Daniel Koch und verteidigte
weiter bestens. Die Partie wurde im-
mer spektakulärer, Alexander Bor-
sowski kämpfte sich für 78 ins Mal-
feld durch, Jan Piosik erhöhte zum
12:25 aus Sicht von 78. Aber die Lis-
ter blieben stärker, fanden klügere
Lösungen und kamen durch Maik
Hartleb zum vorentscheidenden
Versuch zum 32:12.

TobiasHaaseundPiosik für78so-
wie Kapitän Ben Caister für Germa-
nia legten die weiteren Versuche
dieses bemerkenswerten Nachmit-
tags. „Vielleicht war das ein Warn-
schuss. Wir haben überheblich be-
gonnen. Daran müssen wir arbei-
ten“, betonte Pyrasch. 78 blieb der
offensive Bonuspunkt für vier erziel-
te Versuche.

Riesenjubel gab es auch bei Vic-
toria Linden, die Zebras siegten
beim RK 03 Berlin mit 16:15 (8:10).
„Wir haben uns das Leben selbst
schwer gemacht. Aber dieser Erfolg
schmeckt natürlich sehr gut und ist
extrem wichtig“, sagte Trainer Jens
Himmer.DurchdieerstenvierPunk-

te hat Victoria sein Konto ausgegli-
chen, die „Zebras“ waren mit minus
vierZählern indieSaisongegangen.

Der neue Erste-Reihe-Stürmer
Siphetho Manakaza kam aus Südaf-
rika nicht rechtzeitig zum Ankick –
die Bahn hatte Verspätung. Ein RK-
03-Funktionär half den Lindenern,
holte den 26-Jährigen vom Bahnhof
ab. „Wir sind Berlin dankbar dafür,
und Siphetho war stark“, so Him-
mer. Laurin Sander in Halbzeit eins
und Manakaza nach dem Wechsel
legten die Versuche der Lindener.
Ethan Jantijes verwandelte zwei
Strafkicks, den zweiten nervenstark
kurz vor Schluss. „Da konnte ich
nicht hinsehen“, räumte Himmer
ein. Victorias Marvin Brömer lieferte
sich eine Boxeinlage mit einem Ber-
liner und sah Rot. „Es hätten beide
vom Platz gemusst, Marvin hat nicht
angefangen“, so Himmer.

■ Ausgewählte Spiele der WM-
Endrunde in Frankreich werden in
der Stamme 96 beim Public Viewing
von der Initiative Pro Rugby gezeigt.
Die meisten Partien überträgt der
Fernsehsender Pro Sieben Maxx
live. Online sind die Begegnungen
bei Joyn und ran.de zu verfolgen.

Germanias Warnschuss für den Stadtrivalen
Lister verteidigen bei 78 alles weg. Gastgeber beginnt überheblich. Victoria feiert wichtigen Sieg in Berlin.

Hannover. Am Ende formten sie ihr
eigenes Jubelgedränge, die Rugby-
spieler von Germania List hüpften
wie wild auf dem Platz von Hanno-
ver 78 umher. Sie hatten gerade bra-
vourös gewonnen im Topspiel der 1.
Bundesligamit42:24(19:0).„Wirha-
ben das Spiel in der Verteidigung
gewonnenundeinengutenStartge-
habt“, sagte der strahlende Lister
Coach Rainer Kumm. „Wir waren
undiszipliniert, haben sehr viele
Fehler produziert und mussten viel
mehr verteidigen als sonst. Deshalb
hat Germania verdient gewonnen“,
sagte 78-Coach Rafael Pyrasch.

Als Germanias Stürmer Nico
Windemuth gleich zu Beginn durch
die 78-Abwehrreihen tingelte, als
wäre er noch immer auf Weltreise,
geriet etwas ins Wanken bei den
Gastgebern. Der starke Windemuth
bediente Tana Majoni, der per
Hechtsprung den ersten Versuch
legte. 78 aber wachte nicht auf, im
Gegenteil: In den ersten 35 Minuten
spielten nur die Germanen. Ruben
Pollakowski schnappte sich einen
schwer zu kontrollierenden Boden-
roller und legte den Ball zum zwei-

Von Stefan Dinse

Freude pur: Die Germanen feiern den dritten Versuch, erfolgreich zum 17:0
war Felix Hufnagel (links). FOTO: FLORIAN PETROW
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Regents verteidigen
Play-down-Platz eins
Hannover. Die Baseball-Männer der
Hannover Regents haben Platz eins
in den Play-downs verteidigt. Im
Topspiel verloren sie zwar die erste
Partie gegen die Hamburg Knights
mit 8:12, doch gleich im zweiten
Duell siegten sie in Vahrenwald mit
12:0. Ihren knappen Vorsprung vor
den Hamburgern verteidigten sie
somit. Schon in der ersten Partie
hatten die Regents in Führung ge-
legen, doch die Gäste kamen im
letzten Inning noch zum 7:7-Aus-
gleich. „In der Verlängerung waren
die Knights einfach schlauer und
gewitzter“, sagte Hannovers Team-
sprecher Lilean Buhl. Doch in der
zweiten Partie packten die Regents
die Keule aus. Schon im ersten In-
ning zogen sie dank der Schläge
von Christoph Mohr auf 10:0 davon.
Nach fünf Innings wurde die Partie
vorzeitig wegen eines Vorsprungs
von mehr als zehn Punkten abge-
brochen. „Bei der Hitze kam das al-
len sehr gelegen“, sagte Buhl. mab

Fokussiert: Waspos Talent Luk Jäschke trifft gegen Budapest, den vielen Fans im Volksbad gefällt die Vorstellung. In Limmer herrschte zur Champions League
mediterrane Atmosphäre (kleine Fotos). FOTOS: FLORIAN PETROW
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